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Ausgabe 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Katharinenſtraßſe 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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N all, Ometterlinge tummelten fid über den Blüten⸗ 
1 derüde ei lustiges Vogelvolk flog im Sonnenſchein hin⸗ 
I m in — In der erhöhten Laube an der Mauer, von 
8 ae mit Weizenfelder herab ſah, ſtand ein kleines Mäd⸗ 
18 105 auf 5 en Händen in der Blütenpracht und ſtreute 
8 a den fin, jenfeitigen Weg hinunter, gedankenlos, wie es 
2 bete ein Knabe mit großen, ſchönen Augen, der 
fing „ „thun Dir die armen Blumen nicht leid?“ 

vr ſo viele“, lachte das Mädchen. 

N Lebe m doch ihr eigen 4s Leben“, entgegnete der Knabe. 

„* ie leben ja garnicht,“ rief die Kleine. 


N . wie Du bahnte der Knabe. „Sie können nicht herum 


Ag. bog 33 ich; aber ſprechen können ſie doch, da“ — Zu beiden Seiten des Gartenhanſes ſtanden zwei knos pende noch?“ „Ich will Dir einen Strauß Flieder holen“, ſchlug der | 
10 MN vollen Blütenaſt an das feine Näschen des Roſenbüſche und neben einem derſelben eine graue Sandſteinfigur, Knabe vor. x 0 
. iſt ihre Sprache.“ die den Arm in die Höhe hob und den Finger auf den Mund „Blumen, ach nein! die koſten nichts; die ordinären Gärtner⸗ 


u fab, ache die Kleine, „das können ſie auch, wenn ſie 


Stadt ging. Das Rathhaus war zur Feier des Tages beſonders 


Die ungariſche Regierung beabſichtigt dem Reichstage 


den langen Kiesweg hinunter, der in ein kleines von Ephen um⸗ 
wuchertes Gartenhäuschen führte. Die Sonnenſtrahlen tanzten 
in ihrem offenen Haar, und Reinhold griff jauchzend hinein, als 
wolle er den Flimmer f ſthalten, ließ die einzelnen goldigen Här⸗ 
chen fanft durch die zarten Finger gleiten und rief: 

„Du, das find die Goldlichter, von denen ich in der Nacht 
geträumt habe. Es waren viele, ganz viele; ich wußte nicht, 
waren es Deine Haare oder die Sonnenſtrahlen ſelber. Sie 
legten ſich als eine Brücke über die Milchſtraße, und ich ging 
trockenen Fußes an dem offenen, blauen Himmel mitten in dem 
Sternenſchwarm umher. Du glaubſt nicht, wie luſtig es war.“ 

„Was Du immer träumſt!“ ſagte die hübſche, kleine Lucy, 
indem ſie die runden, weißen Schultern in die Höhe zog. 


gedrückt hielt. 


ein. „Sie haben ſo laute Simmen und ſchelten die armen Sol⸗ 
daten draußen auf dem Wall.“ 

Die kleine Lucy achtete nicht darauf. Sie ſteckte ihm zwei 
rothe Bändchen an die Achſeln und band ihm ein kleines Säbelchen 
mit einem grünen Shawl an der Seite feſt. „Siehſt Du, jetzt 
biſt Du ſehr hübſch!“ 

Dann legte fie ein vertrocknetes Kränzchen, das wohl ſchon 
öfters ähnlichem Zwecke gedient hatte, in die üppigen Haare, die 
jetzt im Schatten wie ein winziges Aehrenfeldchen hin und her 
wogten, befeſtigte mit großer Geſchlcklichkeit ein paar abgenutzte 
Seidenfähnchen als Schleier und Schleppe an Kopf und Taille 
und blickte wohlgefällig in den kleinen, blinden Spiegel zwiſchen 
den grünen verwachſenen Fenſterſcheiben. „Was nehme ich nun 


mädchen tragen ſie; wenn Du groß biſt und mein wirklicher 


Re — und fie roch in eine Hand voll Blüten „Was fie nur denken mag!“ rief Reinhold und ſah mit den | Bräutigam, ſollſt Du mir Steine ſchenken; das iſt das vor⸗ 
ln at lange e glänzenden, dunklen Augen zu ihr empor. nehmſte, ſagt Großmutter. Tante Iſabels Bräutigam hat ihr 
nd nge“, erwiderte der Knabe, „nicht mehr lange; „Es iſt ja nur Stein,“ machte die Kleine altklug. auch welche geſchenkt; die blitzten viel heller, als alle Deine Sterne, 


. dn U. welk und runzlig und todt, gerade fo todt, wie 

daf um ra war, den fie in den Sarg gelegt haben.“ 

N der „gen ſie nicht in die Höhe?“ fragte das Mädchen 
Nen, en Hand voll zerzupfter Dolden über die Mauer. 
Wi Alt fe ja nicht, Luey; fie möchten gern. Ich bab's 
1 9 Nag. * mit den Köpfen zufammen ſchlagen, wenn die 

g nd die Vögel vorüber fliegen; aber fie kön nen 


ae geſtattet 


5 


„Sie denkt aber doch“, entgegnete der Knabe. „Die Steine 
draußen, wie fie auf dem Felde herum liegen, die denken freilich 
nicht. Dies aber iſt ein Menſchenbild und von einem Menſchen 
gemacht, und die Gedanken deſſen, der ihn ſo gemacht hat, die 

find nun alle in dieſem Stein verſchloſſen. Wer, das heraus 
kriegte, könnte vielleicht auch ſolch ein Bild machen!“ 
| Ungeduldig hatte das Mädchen die Glasthüre des Häuschens 
aufgeriſſen. Es ſchien wenig benutzt zu werden; die Luft darin 
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von denen Du in der Nacht träumſt. Sie ſollen ſehr viel werth 
ſein, mehr als dieſer ganze Garten, ſagte Großmama.“ 

„Oh!“ machte der Knabe und ſah aus, als ob er ſich dies 
nicht vorſtellen könne. 

Die Trauung verlief in ſchönſter Ordnung; das Mädchen 
hatte ſich die Ceremonien bei Tante Iſabels Hochzeit wohl ange- 
ſehen. Dann ſaß das kleine Ehepaar zuſammen auf dem nie⸗ 
drigen, breitbeinigen Sopha. (Fortſetzung folgt.) 


hi guy Die ruſſiſche Weltmacht feſtlich geſchmückt. Der Magiſtrat hatte dem General ein Glück⸗ neuerdings ein Civilehegeſetz vorzulegen. 1 
1, Roßen !am vorwärts, mit kleinen Schritten im Weiten, wunſchtelegramm überſandt, das folgendermaßen lautet: „Erfüllt Der italieniſche Miniſterpräſident Depretis iſt Frei⸗ 1 
tig fernen O ſten, in Aſien. In Aſien hat fie bisher von innigſter Theilnahme, geftatten wir uns, Ew. Exzellenz zu tag Abend in feiner Vaterſtadt Stradella im Alter von 74 j 
tag Een. dauernden Widerſtand nicht gefunden; die Des⸗ dem heutigen Feſttage, an welchem es Ew. Exzellenz durch Gottes Jahren geftorben, Die offiziöſe „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 

bam ptralaſtens vermochten einen ſolchen nicht zu leiften | Gnade vergönnt iſt, auf 60 an Ruhm und Ehren reiche Dienft- begleitet die Nachricht von feinem Ableben mit folgenden Worten: 
gn Kraft em ruſſiſchen Koloß gegenüber auf ihre eigenen | jahre zurückblicken zu können, namens der Stadt Magdeburg die „In ihm verſchwindet von dem ßpolitiſchen Schauplatz 
disch € Ongewiefen. England hat ein Intereſſe daran, | ehrerbietigften und herzlichſten Glückwünſche zunächſt auf dieſem ein um fein Vaterland hochverdienter Mann, deſſen hervor- 
en nner N renzen zu fihern. In den Kreiſen der engliſchen | Wege zu übermitteln, Gott erhalte Ew. Exzellenz, den ruhmreichen ragende Eigenſchaften, auch von feinen Gegnern anerkannt, 
hi die fi ft man abweichender Meinung darüber, ob Eng: Feldherrn, noch lange zum Heile und Segen unſeres Vaterlandes! ihm in der Geſchichte Italiens einen dauernden Platz { 

In, dürfe bis hart an die indiſche Grenze herankommen | Der Magiſtrat. Bötticher.“ ſichern.“ Depretis's Name iſt mit den italieniſchen Einheitsbe⸗ i 
Sn Len er ob es richtiger fei, dem ruſſiſchen Vordringen Das „Berl. Tagebl.“ bringt eine Mittheilung, wonach der ſtrebungen aufs Innigſte verwoben. Zahlreiche große innere Re- 
h Mei Mafien einen Riegel vorzuſchieben. Bisher wurde | Kaiferlibe Gouverneur von Kamerun, Freiherr v. Soden, | formen find fein Werk. — Der Minifter des Innern, Crispi, 

Ah Ef N komt inirtes Verfahren eingeſchlagen, indem man | in feiner Geſundheit fo tief erſchüttert fei, daß er nicht mehr nach hat fih am Sonnabend » Nachmittag nach Stradella begeben und 
8 N ernſteg zordringen Schwierigkeiten bereitete, ohne ein | Kamerun zurückkehren werde. Das Blatt fügt hinzu, und nach wollte von da nach Monza gehen, um mit dem Könige, der ö 
wann Hinderniß in den Weg zu legen. Auch der neue ihm erzählt auch die „Freiſinnige Zeitung“, daß Herr v. Soden, Nachts aus Verona dort eintrifft, zu konferiren. Vorher trat 9 
I bn Vertrag wegen der Feſiſitzung der afghaniſchen | um ſich vom Sumpffieber zu erholen, eine Kur in Wiesbaden das Minifterium zu einer Berathung zuſammen und beſchloß, \ 
5 — eine Vergrößerung Rußlands, wenn ſchon die] gebrauche. Beide Nachrichten find nach offiziöſen Mittheilungen] dem Könige feine Demiſſion zu überreichen, die Geſchäfte jedoch ) 
f u ren r fortgeſitzt behaupten, Rußland habe, indem es | vollftändig aus der Luft gegriffen. Herr v. Soden erfreut ſich inzwiſchen fortzuführen und das Leichenbegängniß Depretis auf } 
baten. ſaſiſczung gut hieß, eine ungewöhnliche Nachgiebig⸗ einer durchaus guten Geſundheit. Staatskoſten zu veranſtalten. } 
In den, if Ex der That hat Rußland keinen Fuß breit Erde Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, hat der Botſchafter In Wien liegt aus Belgrad die Meldung vor, daß 5 
, Mäder mehr einem der wichtigſten Plätze Afghaniſtan's, Frankreichs, Herr Jules Herbette, Sonnabend Vormittag | Riſtic mit dem ruſſiſchen Geſandten Perſiani und dem franzö⸗ 
eb hill dt indem es die Diſtrikte zwiſchen Kuſchk und Berlin verlaſſen und einen zweimonatlichen Urlaub angetreten. ſiſchen Geſandten Milet beſonders intimen Verkehr pflege; Riſtie N 
Ait aber > Rußland hat allerdings urſprünglich mehr ber Derſelbe begiebt ſich zunächſt zu feiner in der Umgebung von verſuchte auch eine Annäherung von Montenegro herbeizuführen, 1 
Halle doch nur, um Material zu Konzeſſionen feinerfeits | Paris weilenden Familie, um dort bis zum 6. Auguft zu bleiben, die bezüglichen Verſuche ſcheiterten jedoch daran, daß der monte⸗ 
zu ne on dieſem Material hat es noch nicht einmal | dann ein franzöſiſches Seebad zu beſuchen und an verſchiedenen negriniſche Vertreter eine Forderung dynaſtiſcher Natur ſtellte. 3 
0 In, dag ten gebraucht. Unter ſolchen Umſtänden muß | Stellen Frankreichs Aufenthalt zu nehmen. In den erften Tagen In Cetinje hat man nämlich die Rechnung auf einen vollſtändigen 4 
1 et it, es mit der gerühmten Nachgiebigkeit wirklich nicht | des Sktober denkt der Botſchafter mit feiner Familie auf feinen | Zuſammenbruch der Verhältniſſe in Serbien geſtellt. i 
hl zun Zudem wird man in Rußland die afghaniſche ] hieſigen Poſten zurückzukehren. Während der Abweſenheit des | Ueber das Befinden des Königs der Nieder- 
Jun den Gelawerlich für eine dauernde erachten und an äußeren | Botſchafters leitet der Botſchaftsrath Herr Raindre die Geſchäfte lande laufen ungünſtige Nachrichten ein. Wenn auch eine un⸗ 5 
Mn Wertrag als hinfällig erſcheinen zu laſſen, wird 46 der Botſchaft. mittelbare Lebensgefahr nicht vorhanden ſein ſoll, ſo iſt doch bei 4 
tu nicht fehlen. Nach Weſten und Südweſten zu Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ beſpricht die von dem dem vorgerückten Alter des erkrankten Monarchen eine plötzliche 9 
e Expanſionstrieb größere Schwitrigkeiten. Der däniſchen Kriegs miniſter Bahnſon in letzter Zeit ſchlimme Wendung nicht ausgeſchloſſen. Der König hat bekannt⸗ h 
rieg hat nur eine mäßige Gebietserweiterung | gehaltenen Reden, die von offenen und verſteckten Drohungen lich nur eine Tochter, die ſiebenjährige Prinzeſſin Wilhelmine, 
im t. dafür kam allerdings Bulgarien vollftändig | gegen Deutſchland förmlich durchtränkt ſeien. Gefährlich die Erbin der holländiſchen Krone. Im Großherzogthum Luxem⸗ 
unden und ig influß; es hat ſich indeß dieſem Einfluß wieder | feis das däniſche Revanche ⸗Bündniß an ſich nicht, aber als burg, wo bekanntlich das ſaliſche Geſetz gilt, iſt fie dagegen nicht 
e int i iſt fraglich, ob in dieſer Hinficht der status quo | Symptom der europäiſchen Lage ſehr beachtenswerth. Mit den | erbberechtigt. Das Großherzogthum fällt vielmehr nach dem Tode 
1 eder hergeſtellt wird. Rußland hofft, daß Bul⸗ Stimmungen, die am ruſſiſchen Hofe herrſchen, habe man nirgends [des Königs an den ehemaligen Herzog von Naſſau, deſſen Erb: 
nd Maud! ie verfallen werde, um dann eingreifen zu können. fo enge Fühlung wie in Kopenhagen, und welcher Art jene Stim⸗ recht zweifellos iſt. Wenigſtens nimmt man, wie verſchiedenen 3 
05 dineg 8 es ſich auch dagegen, in Bulgarien durch Aner- mungen find, das zeige die Unverfrorenheit, mit welcher der dä Blättern gemeldet wird, in Berliner politiſchen Kreiſen als feſt⸗ 

Ahe land Re Ürften wieder geordnete Zuſtände eintreten zu laffen. | niſche Kriegsminiſter den Haß pegen Deutſchland kundgiebt. ſtehend an, daß dieſes Erbrecht von der deutſchen Regierung aner⸗ 5 
A fol rüber glaubt Rußland eine Defenfivftelung ein⸗ Bei der am 29. d. erfolgten offiziellen Eröffnung des kannt werden und daß der Herzog Adolf von Naſſau nöchigen⸗ 7 
Im Unterpuat indem es das Deutſchthum in Rußland nach internationalen Schützenfeſtes in Genf wies der falls in der Geltendmachung deſſelben kräftig unterſtützt werden würde. 1 
Ma tip ae Gleichzeitig ſucht es ſich die weſteuropäiſchen Bundespräfident Droz in feiner Rede darauf hin, daß Dank der Die franzöſicherſeits beabſichtigte Mobiliſirung eines Armee⸗ 
n de Pagel tig zu machen, indem es feine Freundſchaft Weisheit der leitenden Kabinete der Frieden geſichert ſei. Die korps ſcheint auch in Belgien Befürchtungen hervorgerufen 
ll Tipp tung ruſſiſcher Anleihen verkauft. Deutſchland hat Völker wollten nicht den Krieg, ſondern eine friedliche Entwickelung. zu haben, denn die in militäriſchen Angelegenheiten wohlunter⸗ 

0 Rehe in reichem Maße entrichtet, nun kommt Frankreich Die Schweiz wolle in dieſer Hinſicht vorangehen, «8 ſei aber auch richtete „Meuſe“ meldet: Die belgiſche Regierung werde, falls 

le, er macht die Machtentwickelung Rußlands dauernd | Pflicht ihrerſeits, alle Opfer zu bringen zur Aufrechterhaltung der der franzöſiſche Mobiliſirungsv er ſu ch ein 
EM Kine; man kann es begreifen, wenn ruſſiſche Optimiften , internationalen Pflichten einerſeits und ihrer Unabhängigkeit an Belgien angrenzendes Departement betreffe, gleichfalls einen 
9 ede igen ruſſiſchen Weltreich träumen, von dem fie den | andrerſeits. Ihre Neutralität werde die Schweiz nicht nur durch Theil der Grenze mobilifirem 

1 ST erwarten. Verträge ſondern auch durch eigene Energie zu bewahren ſuchen. Bei den jetzt in der Gegend von Dover unter dem Befehl 

0 Hierzu trügen vor allem bei die Verbeſſerung militäriſcher In⸗ des Admirals Hewitt ſtattfindenden engliſchen Flotten⸗ 
) Politische Tagesſchau. ftitutionen, die Schügenfefte, die Erziehung der Jugend und manövern ſtießen wieder zwei Kanonenboote zuſammen. 
g N des 60jährigen Dienſtjubiläums des kommandi⸗ ein freier eidgenöſſiſcher Geiſt. Der Befehlshaber des Panzerſchiffes „Depaſtation“, welcher h 

* % Magde des 4. Armetkorps, Grafen Blumenthal, Die öſterreichiſche Kriegsverwaltung hat zur recht- mit dem „Ajax“ zuſammenſtieß, Kapitän Percy Luxmore, iſt ab» 1 

durch all urg am Sonnabend früh große Reveille ſtatt, zeitigen Lieferung ihres geſammten Bedarfs an neuen Reper geſetzt worden und an feine Stelle Kapitän Fred. S. Vandermeulen . 
8 Theile der vielfach mit Flaggen geſchmückten tirgemwehren endgiltige Verträge abgeſchloſſen. getreten. 
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15 Der alte Garten. 9 nicht. Wenn ihre Zeit um iſt und der Wınd fie abreißt, fallen | war kühl und dumpf, die Fenſter von dem grünen Gehäͤnge faſt 
0 Von M. Da ſie auf die Erde und verwelken.“ zugewachſen. Auf den komiſchgeſpreizten, weißlakirten Garten⸗ 
5 5. „Siehſt Du“, triumphirte die Kleine, dann müſſen fie auch möbeln lagen Puppen und Spielgeräth in bunter Unordnung 1 

3 . i „ ſterben. Sie find einmal dazu da.“ herum. 

N [Mt enten, e e „Ja“, erwiderte der Knabe, „ich denke aber, dann thut es „Jetzt wollen wir Hochzeit ſpielen,“ ordnete das kleine Mäd⸗ | 

hg blüht j Wilhelm Raabe „Meifter Autor.“ | ihnen nicht jo weh.“ chen an. „Ich bin die Braut und Du biſt ein reicher Bräu⸗ f 
AU Gurte e der Flieder, aber nirgends ſo reich, wie in „Die dummen Blumen“, ſagte die hübſche, kleine Lucy, in- tigam — ein Offizier, Olga“ — und fie hob eine ſtumpfnaſige N 
en den u an der Stadtmauer. Blau und weiß hing es | dem fie die letzte Hand voll hinab fallen ließ. „Komm, Reinhold, Puppe in ſchwarzem Kleide in die Höhe — „iſt der Paſtor, und 1 
an und nf son herunter, wölbte ſich zu duftigen Blüten- | wir wollen ſpielen.“ die übrigen find das Brautgefolge.“ 0 
Weis über die Mauer herüber in den Frützlingswind Und mit anmuthigen Sprüngen lief ſie neben dem Knaben „Ich möchte lieber kein Offizier ſein“, wandte der Knabe 1 


Man ſchreibt der „Poſt“ aus Paris: Man follte glauben, 
daß die Franzoſen nach den letzten Erfahrungen, wie ſie nament⸗ 
lich durch den Landesverrathsprozeß Klein vor Europa aufgedeckt 
worden find, aus Anſtandsrückſichten und um wieder den Verkehr 
an der Grenze auf einen Charakter zu bringen, welcher den inter⸗ 
nationalen Gepflogenheiten der gebildeten Völker entſpricht, ihre als 
Spione bloßgeſtellten Polizeikommiſſare von dem Schauplatz ihrer 
bisherigen Thätigkeit zurückberufen würden. Hinſichtlich des berüch⸗ 
tigten Schnäbele iſt nunmehr ſicher geſtellt, daß er keineswegs nach 
Laon geht, wie anfangs nach ſeiner Freilaſſung von der offiziöſen 
Pariſer Preſſe behauptet worden iſt. Schnäbele iſt vielmehr 
wieder nach Pont⸗à⸗Mouſſon zurückgekehrt und wird weiter in dem 
Dienſte verwendet, der in der euphemiſtiſchen Sprache die Bezeich⸗ 
nung „Nachrichtenleſen“ führt, während ſeine eigentliche Natur 
in ihren letzten Erfolgen vor das Forum des Reichsgerichts gehört. 
Daſſelbe iſt mit dem Polizeikommiſſar Gerbert der Fall, der zwar 
von feiner Thätigkeit zu Noricourt enthoben ift, aber nur um als 
Chef der politiſchen Polizei bei der Präfektur von Nanch verwendet 
zu werden, von wo aus er den Spionagedienſt in ungeſchwächtem 
Umfange leitet. 

Die von uns auszüglich mitgetheilte Rede Ferry's 
am Sonntag Abend auf dem Bankett der Schützenvereine | 
der Vogeſen in Epinal hält Frankreich immer noch in Athem. 
Die radikalen und intranſigenten Blätter fallen ſelbſtverſtändlich 
über den „Tonkineſen“ her, die Zeitungen der Rechten ſind im 
Allgemeinen mit den Auslaſſungen einverſtanden, die gemäßigten 
und opportuniſtiſchen Organe zollen der Rede des früheren | 

| 


Miniſterpräſidenten rückhaltsloſe und bewundernde Anerkennung. 
Ob Ferry klug und diplomatiſch gehandelt, als er den General 
Boulanger mitßeinem vernichtenden Spottnamen traf, iſt fraglich. 
Denn er vergaß, daß der General noch dem Heere angehört. 
Darüber find nun auch feine Parteigenoſſen ſehr ungehalten. Sie 
halten eine derartige öffentliche Beſchimpfung (St. Arnand der 
Tingel⸗Tangel) eines aktiven Generals für nicht verträglich mit 
dem Geiſte, den Ferry ſelbſt an einer andern Stelle als unent- 
behrliche Grundlage der Armee fordert. Was Boulanger angeht, 
hätte Ferry nicht nöthig gehabt, der Standhaftigkeit, mit welcher 
der General ſelbſt ſeinen Ruf zu Grunde richtet, vorzugreifen. 
Sein neueſter Schritt auf dieſer Bahn iſt, wie der „Matin“ 
wiſſen will, die Vertheilung von filbernen Uhren an diejenigen 
Perſonen, welche ihm bei ſeiner Abreiſe von Paris am 12. Juli 
behilflich geweſen ſind; dieſelben tragen die Inſchrift: „Andenken 
an die Kundgebung auf dem Lyoner Bahnhef. General Bou⸗ 
langer.“ Dazu bemerkt die „Repl. Frang.“: „Wenn man in 

feiner Vergangenheit kein Jemmapes, kein Hohenlinden und kein 
Areole zu verzeichnen hat, ſo braucht man doch nicht eine thörichte 
Katzenmuſik in feinem Gedächtniß und auf filberne Uhren als 
Siegesnamen einzugraben. Das hört auf, lächerlich zu ſein, nach⸗ 
dem es aufgehört hat, gefährlich zu ſein: es iſt bemitleidenswerth.“ 
Uebrigens wird zwiſchen Ferry und Boulanger ein Zweikampf 
angekündigt. Boulanger hat vom franzöſiſchen Kriegs miniſter die 
Erlaubniß erhalten, Ferry herauszufordern, und hat dieſem be⸗ 
reits feine Zeugen zugeſandt. Wie die Morgenblätter wiſſen 
wollen, hätte Ferry den Deputirten Raynal und Caſimir Périer 
als feine Zeugen bezeichnet, und werde das Duell wahrſcheinlich 
ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden. | 

Der franzöſiſche Deputirte Laur machte am Sonn⸗ 
abend in der „Frange“ den Deputirten Delafoſſe als eine von 
denjenigen Perſönlichkeiten namhaft, welche dem General Bou. 
langer einen Staatsſtreich vorgeſchlagen hätten. Nach dem Journal 
Evénément habe Delafoſſe Laur wegen dieſer Beſchuldigung feine 
Zeugen geſchickt. | 

Die franzöſiſche Herrfhaft macht neuerdings 
in Afrika erhebliche Fortſchritte und man ſieht in Paris be⸗ 
reits dem Momente entgegen, da die ganze Sahara von der 
„franzöſiſchen Civiliſation“ erobert fein wird. Am Oberlaufe 
des Senegal und des Niger werden neue Negerhäuptlinge durch 
Verträge an Frankreich gebunden. Dem Oberſtlicutenant Galieni 
iſt es im Laufe einiger Monate gelungen, die unter franzöſiſcher 
Produktion ſtehenden Ländergebiete zu verdoppeln und ihnen tes 
ſtimmte Grenzen zu geben. Bisher war es ungemein ſchwierig, 
eine Karte der franzöſiſchen Beſitzungen im Senegal⸗Gebiet zu ent⸗ 
werfen. Seit fünfzig Jahren waren eine große Anzahl von 
Verträgen mit Häuptlingen zwiſchen Senegal und Niger abge⸗ 
ſchloſſen worden, aber im Süden und Oſten ſchoben ſich mehrere 
unabhängige Staaten zwiſchen franzöſiſche Territorien ein, in 
denen namentlich der engliſche Einfluß vorherrſchte. Durch die 
Verhandlungen Galieni's bezw. durch militäriſche Operationen 
hat Frankreich die Oberhoheit über alle Staaten zwiſchen Sene⸗ 
gal, Niger und der Sierra⸗Leona mit Ausnahme einiger engli⸗ 
ſcher und portugieſiſcher Beſitzungen erlangt. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel hat Rußland keiner⸗ 
lei neuen Vorſchlag in Betreff der bulgariſchen Frage 
gemacht. Nelidow erinnerte bloß den Großvezier kürzlich an 
ſeinen bekannten, Anfangs Juni gemachten Vorſchlag, wonach die 
Pforte im Einvernehmen mit den Mächten einen proviſoriſchen 
Regenten ernennen ſoll, der ein neues Kabinet bilden und eine 
legale Fürſtenwahl vorbereiten würde. Rußland nannte einen 
Kandidaten hierfür, doch hält die Pforte den Namen deſſelben ge⸗ 
heim. Die Pforte iſt nicht abgeneigt, den Vorſchlag anzunehmen, 
vorausgeſetzt, daß die Bulgaren gleichfalls mit demſelben einver⸗ 
ftanden find. — Nach einem Bericht der „Pol. Corr.“ aus 
Sofia haben ſich die Regenten wiederholt dahin geäußert, daß 
der Prinz von Coburg in vierzehn Tagen nach Bulgarien kom⸗ 
men werde. Dieſe Ankündigung ſcheine aber mehr darauf be⸗ 
rechnet zu ſein, die Bevölkerung zu beruhigen. Aus Sofia 
liegt noch die Meldung vor, daß der Miniſter des Auswärtigen 
Natſchevitſch nach Ebenthal abgereiſt iſt. 

Durch einen Ukas des Zaren Alexander an den 
Finanzminiſter iſt, um den Geldverkehr zu erleichtern, angtordnet 
worden, zur Tilgung der Schuld der Reichsbank für die provi⸗ 
ſoriſch emittirten Kreditbillets im Betrage von 330 Millionen 
dem Umwechslungsfonds 40 Millionen Gold aus der Betriebs- 
kaſſe der Bank zu überweiſen und die fernere Tilgung der Schuld 
durch Einzahlung von Gold in den Umwechslungsfonds oder durch 
Vernichtung von Kreditbillets ohne Störung des Geldverkehrs zu 
bewirken. 

Aus Petersburg verlautet, daß Herr von Giers in 
nächſter Woche ſeine Reiſe nach Franzensbad antreten wird. Wie 
verlautet, wird Herr von Giers in Franzensbad Dispoſitionen 
treffen bezüglich einer Zuſammenkunft mit dem Fürſten Bismarck 
und dem Grafen Kalnofy. 

Eine Aus dehnung des Fremdengeſetzes auf ganz Rußland 
beabſichtigt nach Warſchauer Nachrichten die ruſſiſche Regierung, 
weil zahlreiche deutſche Fabrikanten auch im Innern Rußlands 
angeſiedelt find. Bisher galt das neue Geſetz blos in neun 
Deutſchland zunächſt gelegenen Gouvernements. 


* 


Das Räuberweſen nimmt in der Türkei wieder ſehr 
überhand. Am 26. d. M. wurde eine 14 Mann ſtarke Räuber- 
bande von einer Abtheilung türkiſcher Truppen in einem zwei 
Stunden von Katerina entfernten Dorfe an der Küſtenſtraße zwiſchen 
dem Olympusgebirge und Salonichi umzingelt. Nach zweiſtün⸗ 
digem heißen Kampfe wurden zehn Räuber, darunter ihr Haupt⸗ 
mann, getödtet. Die übrigen vier entkamen. Auf Seiten der 
Truppen blieben zwei Mann todt auf dem Platze und acht wurden 
verwundet. Die Köpfe der zehn Räuber wurden nach Katerina 
eingebracht. In der ganzen Umgegend des Olympusgebirges ſcheint 
es von Räuberbanden zu wimmeln. 

Während ſeither aus Brüſſel gemeldet wurde, daß die 
Kongo⸗Regierung ſich den Nachrichten vom Tode Stanley's 
gegenüber ungläubig verhalte, lautet jetzt ein in der Münch. Allg. 
Ztg. veröffentlichtes Telegramm aus Brüſſel vom 28. Juli: 
„In Folge beunruhigender Privatnachrichten aus Banana 
herrſcht hier (in Brüſſel) die größte Beſorgniß um das Schickſal 
Stanley's.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1887. 

— Aus Bad Gaſtein wird unterm 31. Juli gemeldet: 
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm heute früh ein Bad und begab 
ſich um 11 Uhr nach der evangeliſchen Kirche, um dem Gottes⸗ 
dienftfjbeinumwohnen. Zum Diner iſt der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſt Hohenlohe geladen, der geſtern Abend mit ſeiner 
Gemahlin hier eingetroffen iſt. An dem geſtrigen Diner nahmen 
Kammerherr v. Waldow⸗Reitzenſtein, der Statthalter Graf Thun 
und Graf Szechenyi Theil. Die Abendausfahrt unterblieb des 
eingetretenen Regens wegen. Se. Majeſtät wohnte Abends der 
bei der Gräfin Lehndorf ſtattfindenden Theatervorſtellung bei, wo 
auch der Thee eingenommen wurde. 

— Mehrere Blätter berichten, 
Bismarck heute oder morgen in Berlin eintreffe. Demgegenüber 
erfahren wir, daß endgültige Dis poſitionen überhaupt noch nicht 
getroffen ſind. 

— Das Reichkskanzleramt erläßt Ausführungsbeſtimmungen 
zum Kunſtbuttergeſetz. Für die vorgeſchriebene Bezeichnung der 
Gefäße und äußeren Umhüllungen, in welchen Margarine ge⸗ 
wertsmäßig verkauft oder feilgeboten wird, wird ein Muſter mit 
der Maßgabe gegeben, daß die Inſchrift „Margarine“ durch Ein» 
brennen oder durch Aufmalen zu erfolgen hat. Bis zum 1. April 
n. J. darf ſie indeß auch mittelſt Aufkleben von Zetteln ange⸗ 
bracht werden. Unmittelbar über, unter oder neben der Inſchrift 


„Margarine“ 


iſt der Name oder die Firma des Fabrikanten anzubringen. Die 
Anbringung erfolgt auf den Seitenwänden des Gefäßes an min⸗ 
deſtens zwei ſich gegenüberliegenden Stellen, falls das Gefäß einen 
Deckel hat, auch auf der oberen Seite desſelben und bei Faͤſſern 
endlich auch auf beiden Böden. 

— Am 27. und 28. September tritt in Magdeburg der 
deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Referate: Einfluß der 
Landarmeneinrichtung auf die Zuſtände des deutſchen Armenweſens, 
Berichterſtatter Rechtsanwalt Herſe (Poſen); Beſchäftigung der 


Arbeitsloſen und Nachweis von Arbeit als Mittel vorbeugender 


Armenpflege, Bezirkspräfident z. Dr. Freiherr von Reitzenſtein 
(Freiburg in Breisgau); Organifation der offenen Krankenpflege, 
Stadtraty Ludwig Wolf (Leipzig); Werth allgemeiner Waiſen⸗ 
anſtalten, Bürgermeiſter Born (Magdeburg); öffentliche Samm⸗ 


lungen bei außerordentlichen Nothſtänden, A. Lammers (Bremen). 


— Die „D. Gerichtsvollz.⸗Ztg.“ hat gemeinſame Schritte 
der Gerichtsvollzieher zur Aufbeſſerung ihrer Stellung angeregt 
und es iſt eine Collektivpetition in dieſem Sinne im Umlauf. 
Da eine Verfügung des Juſtizminiſters vom 7. Dezember v. J. 
die gemeinſame Agitation ganzer Beamtenklaſſen als unzuläſſig erklärt 
und in einer fpäteren Verfügung die Erörterung dienſtlicher Verhült⸗ 
niſſe in öffentlichen Blättern als unvereinbar mit der Ordnung des 
Dienſtes und der Disziplin bezeichnet worden iſt, ſo iſt ſeitens der 
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jährige Bäckerlehrling G. K. von hier beim Baden Im 
daß der Reichskanzler Fürſt 


| 


als tobt beweint. 


Landgerichts⸗Präſidenten eine Warnung vor der Betheiligung an der 


Agitation durch Unterſchrift oder Zahlung von Geldbeiträgen an 
die Gerichtsvollzieher gerichtet worden. 

— Das Verbot des von dem früheren ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Bock in Gotha herausgegebenen Blattes 
„Der Schuhmacher“ iſt auch auf das dort erſchienene „Schuh⸗ 
machtr⸗Fachblatt“, welches lediglich eine Fortſitzung des erft- 
erwähnten Blattes iſt, ausgedehnt worden. 

— Das belgiſche Schienen⸗Syndikat erhielt die geſammte 
Schienenlieferung für die Transvaalbahn. Die Engländer hatten 
ſich ebenfalls darum beworben. (Der deutſchen Induſtrie ſcheint 
alſo aus der Uebernahme der Transvaalanleihe ſeitens deutſcher 
Bankfirmen zunächſt kein Vortheil zu erwachſen.) 

Münſter, 30. Juli. In Ahlen bei Münſter ſind die 
Ebuſchoff'ſche Maſchinenwerkſtatt und ſieben Nachbargebäude durch 
einen verheerenden Brand eingeäſchert worden. 

Aachen, 30. Juli. Die erſte engliſche Poſt vom 29. Juli, 
9 Uhr 45 Minuten Morgens iſt ausgeblieben. Grund: Zug⸗ 
verſpätung in Belgien infolge verſpäteter Landung des Schiffes 
von Dover. 

— — —¼-—¼-¼— — — — tItf 
Ausland. 

Wien, 31. Jull. Papſt Leo XIII. erhält zu feinem Jublläum 
aus Wien ein maſſiv goldenes, mit Edelſteinen geſchmücktes Kreuz, 
deſſen Werth 100 000 Gulden beträgt. Der Kaiſer hat hierzu 20 000 
Gulden geſpendet; der Reſt wurde von der Ariftofratie aufge⸗ 
bracht. 

Kopenhagen, 30. Juli. Der König von Griechenland iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und hat ſich alsbald mit den Mitgliedern 
des Königl. Hauſes, die ihn am Bahnhofe empfingen, nach Schloß 
Bernſtorff begeben. 

Paris, 29. Juli. 
Regierung die beanſpruchte Satisfaktion und verſcetzt 
Guilland dem Wunſche Spullers gemäß. 

Paris, 31. Juli. In einer geſtern Abend im Winter ⸗Cirkus 
unter dem Vorſitz Lockroys ſtattgehabten, von etwa 6000 Perſonen 
beſuchten Verſammlung kam es, als der Führer der Liga gegen die 
Stellenvermittelungsbureaus, Soudey, das Wort nehmen wollte, zu 
heftigen Unterbrechungen durch revolutionäre Redner und ſchließ⸗ 
lich, da die Bemühungen Lockroys, die Ruhe herzuſtellen, vergeblich 
blieben, zu einer allgemeinen Schlägerei. Die gemäßigteren Elemente 
der Verſammlung flüchteten aus dem Saal, in welchem die Revolu⸗ 
tlonäre die Oberhand behielten. 

Rom, 30. Juli. Pater Toſti wurde von der Regierung 
feiner Stellung als Ober ⸗Inſpektor der Kirchenmonumente ent⸗ 
hoben. 

Petersburg, 31. Juli. 


Der Biſchof Fava von Grenoble giebt der 
den Abbe 


Der Kommandeur des V. Armeekorps, 
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Muſſin Puſchkin, iſt zum Gehülfen des Gouverneurs von i Oer 
und des Weichſelgouvernements, Generals Gurko, ernann f n 
Kommandeur der Garde « Infanterie = Divifion, Dandeville, ont 
Kommandeur des V. (Warſchauer) Armee⸗Korps und der 
deur der zweiten Jufanterle⸗Diviſton Blel-kopytoff iſt zum 
deur des Lubliner Armeekorps ernannt worden. — 
erlaſſenen Reglements iſt die Neuorganiſtrung der Feſt 0 
merle in Nowo Georglewsk, Breſt⸗Litowsk und wan cen da 
ordnet. — Nach aus Nikolajeff hier eingegangenen ach 
geſtern die Eröffnung des Oiſchakoff⸗Kanals ſtaftgefunden. 


opinzial- Nachrichten. ab 

Marienburg. ee Die etwa 325 Metten Ay 
Befigung des Herrn Claaßen in Stegnerwerder iſt für 138 
an Herrn Wilhelm⸗Neumünſterberg verkauft worden. Thleiſhul, 

Elbing, 28. Juli. (Staart.) Seit Jahren iſt der fate N 
verein beſtrebt, die Staare, hier Sprähe genannt, durch 9. fetten” 
vermehren, in der Meinung, daß dieſe Thiere durch die ie 
tilgung großen Nutzen bringen. Diefe Meinung wird aber! 
wenn man die ungeheure Vermehrung dieſer Vögel in unf 
Obſtgegend, längſt der Hafftüſten, beobachtet. Keinem DIT 
fällt es ein, einen Käfer oder Engerling zu erhaſchen. 
überfallen fie dagegen die mit ſüßen Kirſchen belad 
der Gärten und verderben den Beſitzern ihre Einnahmen. Thiere # 
Garten findet man daher jetzt einen Mann, welcher = 1 
Dutzenden herunterſchießt. Man ſieht hier deutlich, daß d m 1 
Thierfreundlichkeit mehr Schaden als Nutzen ſchafft, 4 
in Amerika mit den von hier importirten Sperlingen erg — 
ſich auch derart vermehrten, daß eine Prämie auf ihren af 
werden mußte. 

Konitz, 30. Jull. (Gerettet.) Am 28. d. M. 


1. 


Ste in die Gefahr, zu ertrinken. Der Tertlaner A. 
gleichfalls badete, ſchwamm auf den Hülferuf des Unter 
dieſem bin und es gelang ihm mit eigener Lebensgefahr, 
das rettende Ufer zu bringen. Au 
Pr. Holland, 28. Juli. (Meteor. Selbſtmord.) 110·0 

tag Abend nach 9 Uhr wurde hier ein großes, in blau erde 
Lichte glänzendes Meteor in der Richtung von Süden 1 

beobachtet, das, ohne zu zerberſten, nach mehreren 


0 70 


lich, in ſehr dürftigen Verhältniſſen lebend und ſelt vielen Sc 


ließ, ſoweit feine Beſinnung es geſtattete, 
gehaltenes Gefäß laufen. Nachdem er bewußtlos 


den aufmerkſam; ſchnelle Hülfe war jedoch nicht m 10 
1 

Nacht ein. 5 
wird, es ſei Noth, buchſtäblich der Hunger die Beranlaſſu 
verzweifelten Schritte geweſen. 

Güldenboden, 29. Juli. 
fiel geftern in dem benachbarten Dorfe Bartkamm ein mistagt 
zum Opfer. Die Befigerfrau Brien hatte ſich am Noch Zeit nid! 
das Feld zum Melken begeben. Als fie nach längerer m Bode 


zurückkehrte, ſuchte man nach ihr und fand ſie bewußllos af uw 


liegen. Obwohl man die Kranke ſchleunigſt nach Hauſe als Tonk 

den Arzt holte, ſtarb ſte doch bald, und der Arzt ſte le 

urſache Sonnenſtich feſt. 
Lyck, 29. Juli. 

hatte eine inzwiſchen vom Alter gebeugte Mutter im 

einzigen Sohn, welcher einſt als Schneidergeſelle ausg 
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ſchwer, 


Ebenſo hatte auch der Sohn ſeine 
unter die Todten gezählt. Beide waren fortgefegt ohn 
Nachricht geblieben und zwar der Sohn, weil ſeine w nel 
fendeten Briefe wegen ungenauer Aufſchrift unbeſtellbar Dagegen 10 
und daher den Rückweg antreten mußten; die Mutter . Ent 
ihr der Aufenthaltsort ihres Sohnes nicht bekannt 2 t det, 
follte ſic das Rälbſel löſen: Ven Heimweh ergriffen, er 
ſchollen geglaubte ehemalige Schneldergeſelle, jetzt dente 
eines der größten Garderobengeſchäfte in einer Stadt 
Ozeans, vor Kurzem eine Beſuchsreiſe hierher an un war 
altes Mütterchen wieder. Die Wiedererkennungeſcen g Fr 
redend eine rührende. Obwohl nun der inzwiſchen re * 
oſtpreußiſche Amerikaner feinen Angehörigen mit vollen 
den konnte, vermochte er gleichwohl feine Mutter u 
ihr altes Heim zu verlaſſen und mit ihm zu gehen. fers.) 5 
Königsberg, 29. Juli. (Zum Empfang des Kale an 
die von dem Bezlcksvorſtande der oſtpreußiſchen Krieger elllgund du 
Königliche Hofmarſchallamt gerichtete Eingabe wegen Beth cle get 
Empfange des Kalſers, fowie an der Parade, hat da ki in 00 
ſtimmung ertheilt. Die Vereine werden vorausſicht dle Br 
Stärke von 1300 Mann erſcheinen, wovon 1000 auf 10 
Vereine entfallen. Seitens des Bezirksvorſtandes 1 Iſers, u; 
genommen, 1) am 5. September bei Ankunft des ee bet 
nach dem vorläufigen Reiſeprogramm auf 12 Uhr lch jet; 
geſetzt iſt, Spallerbildung auf den Straßen stoffe poll 11 
Kaiſer auf der Fahrt vom Bahnhof nach dem Kgl. we 
2) am 6. September, dem Tage der großen Parade, zadeau* 
Uhr ſtattfindet, Auſſtellung der Vereine gegenüber der ke“ 
der Truppen auf dem großen Grercierplage bei Deva, ume 
befindlichen Tribünen. Montag 4h 
Tilſit, 30. Dull. (Mord aus Elſerſucht.) Au, ehe den 
ia dem benachbarten Warluliſchten eine wahrhaft FE u 
verübt. Zwel Beflger von daſelbſt, St. und N., N, im un 
Wirihſchafter einer Beſitzerwittwe aus demſelben Dos rel Be 
und tranken. Bel eintretender Dunkelheit verließen 5 
das Gaſthaus. Einige Minuten darauf hörte der B: 
5058 unweit feines Hauſes Schläge, dumpf und ine 
eilte zur Stelle und fand den Wirihſchoftsführer in 
ſchwimmend vor; demſelben waren der Kopf un 
ſchmettert. Der Geſchlagene wurde ſofort in die 
ſiterwittwe, mit welcher er in einigen Tagen getraut 
gebracht. Der Arzt, welcher unverzüglich von hier 
konnte den Schwerverletzten nicht mehr retten; nac ang 
ſtarb derſelbe. Als Grund zur That wird Eiferluc S 
Aus der Provinz Poſen, 29. Juli. (Ueber 
ſchiedener Größe ſind vor Kurzem in der Warthe be * 
fangen worden. Unter den Fiſchen befinden ſich Eremf 


Pfund Schwere. srch 
Stolp, 29. Juli. (Erthellung von Innung taster 
hieſigen Schnelderinnung find von dem Regierung 
Rechte des 8 100e der Gewerbeordnung ertheilt m? K 
darnach alſo nur ſolche Schneldermeiſter in Stadt 1 
Lehrlinge halten, welche der hieſigen Schneider⸗Innung 


Komme, 
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nördlichen Himmel verſchwand. — Der hieſige Ge ui 


Der Fall erregt Mitleid, umſomehr als allseitig zu dun 


ofen Da 
(Sonnenſtich.) Der use 8 


F ̃ ˙ ABA 


Sofales. 
Thorn den 1. Auguſt 1887, 


welches die Feſttheilnehmer lange in fröhlicher Stimmung beiſammen⸗ 
hielt, beſchloß das nach jeder Richtung hin befriedigende Sommerfeſt 


den Tod in den Flammen gefunden haben. Einige der Vermißten 


ſind bereits als Leichen unter den Trümmern aufgefunden. 


% haben nerſehnten und gelobten Sommer 
dean ihr Ende erreicht. Die 4 Wochen, die dem Schüler 
u wie erien wie eine halbe Ewigkelt an freier Zelt 
Ute, m Fluge dahingeſchwunden, hinab in das Meer 
n ofen, 5 dem heutigen Tage haben ſich wieder die 
N annere geöffnet und wohl zuerſt etwas widerwillig ſind 
N agent usflägen im Gebirge oder im Bade die Schüler 


Poln. Pfandbriefe 5% .. 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / ½ . 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Auguſt. 


56—20 56—40 
51—70 51—50 
97 700 97—70 
102-30 102 —20 
162—45| 162—55 
180—50| 155 —75 


— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen folgende Nummern in der Vormiktagsziehung. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 96 320 
185 BER von 5000 Mk. auf Nr. 26665 65 315 78 078 92 609 

90. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7378 16 070 17 802 19 928 25 080 
28 363 38 374 44 340 46 331 46 704 46 799 66 672 75 088 75 982 81 539 


4 1 den Erträgen der landwirth | des Fechtvereins. Catania, 28. Juli. (Unglaublich.) Der W. A. Z. wird tele⸗ 
g Aue n Zölle) erhält nach der am 30. Juni d. 98. von — (Das geſtrige Konzert im Schützen garten) | graphirt: Js Troina überfielen die Bauern eine Familie, in welcher 
an für * Innern und der Finanzen feſtgeſtellten Nach- erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Das herrliche Jull⸗ ein Cholera⸗Erkrankungefall vorgekommen, und metzelten fie nieder, um 
dur (mit a Eiatsjapr 1886087 der Regierungsbezirk Marlen⸗ wetter hat uns durchweg klare und lachende, wenn auch mitunter | das Umſichgreifen der Krankhelt zu verhüten. Militär wurde vequie 
4 R Lung 0 335 Einwohnern) im Ganzen 146087 Mk. etwas über das Verlangen hinaus heiße Sommertage gebracht. rirt und 50 Verhaftungen vorgenommen. 
in 8844 Me bellt ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: [Natürlich iſt es daber, wenn wir uns für die durch das weniger Smolensk, 26. Jull. (Ein tragiſches Ende) fand dieſer Tage, 
4 „Liban 13 k., Marienwerder 13 269 Mk., Roſenberg 9315 freundliche Frühjahrswetter bedingt geweſe ne Einſchränkung der Ver⸗ wie man der „M. D. Z.“ berichtet, ein betagtes, gänzlich mittelloſes 
Far’ Lum 12 38 Mk. Strasburg 10 956 Mk., Thorn 14894 | gnügungen jetzt nach Möglichkeit zu eniſchädigen fuhen, Bald weht | Ehepaar im Dorfe Koroblino bei Gibazt. Ohne Kinder, vor Alter 
k g Lage 1850 Mk., Grandenz 12 696 Mk., Schwetz 12 733 | der Wind über die Stoppeln und kündet ſomit das Herannahen des erwerbsunfähig und ſogar zum Betteln zu ſchwach, ſtarben die belden 
h u 10662 5 Mk., Konitz 7596 Mt., Schlochau 9419 Mk., | Herbſtes und mit dem Beſtand des Wetters iſt es wieder vorbei. | faft zu gleicher Stunde vor Hunger. Hatte die Gemeinde den Leben⸗ 
* . Mk. und Dt. Krone 11503 Mk. Alſo genießen wir die Freuden des Sommers fo lange iſie fi) uns | dem nicht geholfen, fo mußte fie die Todten wenigſtens beerdigen; 
N Ann nung “ a gs wesen) Nach dem Geſetze über die bieten; und hierbei bietet gerade der Schützengarten die größten An⸗ aber auch dabei verfolgte die der Lebensnoth Entronnenen noch das 
hu tat, wic ewerbeordnung vom 18. Juli 1881 iſt denjenigen | nehmlichkeiten denen, die nicht den Staub der Städte hinter ſich | Mißgeſchick. Eines der Lichte, die vor den Leichen aufgeftellt worden 
7 hu 1 ſich auf Grund dieſes Geſetzes noch nicht umge- laſſend, hinaus ellen können oder wollen an die See, in die Wälder | waren, fiel um oder brannte raſcher ab; das Leichentuch und der 
m Any die an ne Friſt bis zum 1. September d. Js. geſtellt. oder auf die Berge. Daß jene Annehmlichkeiten des Schützengartens [Tiſch, worauf die Leichen lagen, geriethen in Brand, und bald ſtand 7 
Er, b, Oder een bis zu dieſem Termin die Umgeſtaltung nicht] richtig gewürdigt werden, zeigt uns der allabendliche Beſuch. Kommt | die ganze Hütte in Flammen und ſank ſammt ihren ehemaligen Bes 
16. | IA INT nicht wenigſtens bis zu dieſem Termin die abge- hierzu noch ein ſchönes Konzert, wie gerade in Thorn reichlich ger | wohnern in Aſche. 
2 ML ung zur Genehmigung eingereicht, fo haben die Innungen boten wird, fo kann wohl kaum ein ſchönerer Genuß der Natur nach 
47 Wear 1 gewärtigen, und es wird mit ihrem Vermögen der drückenden Hitze des Tages geboten werden. Die Kapelle des (Der amerikaniſche Millionär BanderbilN) 
„ fe 2 es § 94 der Gewerbeordnung verfahren werden. Pionier⸗Batalllons hat unter Leitung ihres bewährten Kapellmeiſters, kommt demnächſt, wie dem „Powoſti“ mitgetheilt wird, auf feiner 1 
1 “nr ung vor Auswanderung.) Das Herrn Reimer, geſtern durch eine vortreffliche Milltärmuſik ſich reichen] Pacht „Alva“ aus News Port nach Petersburg. Von dort aus will a 
1 a die al. Bleariat. Amt in Belplin erläßt im „Amtl. Kirchen.] Beifall erworben und redlich das Ihrige gethan, um eine rechte Sonntags⸗ er Berlin ſowie fpäter noch andere europälſche Hauptſtädte beſuchen. N 
1 0 den dor ibgſangeiflichen von neuem die Mahnung, ihre ſtimmung bei dem zahlreichen Publikum hervorzurufen. — Auch im (Der Handel mit Froſchkeulen) ſteht in Berlin in 
Mi Mm a Auswanderung nach Amerka, die ſchon viele in | Victoriagarten folgte ein zahlreiches Auditorium der Kongertmuflt der | vollfter Blüte. Wo ſich größere Sümpfe befinden, kann man bie fos 
f. dan 1 leibliches Elend geſtürzt hat, dringend zu warnen, | Kapelle des 61. Regiments, welche unter Leitung ihres Dirigenten, genannten „Paddenjäger“ ſehen, wie fie im Waſſer umherwaten und 
, den A, daß alle Bemühungen fruchtlos bleiben, empfehle | Herrn Friedemann, in gewohnter Weiſe ein gut gewähltes Programm | Jagd auf den Langbein machen. Berliner Delikateßgeſchäfte zahlen 
u Nm ah derern behilflich zu fein, damit fie nicht auf der | beſtens exekutirte. für das Dutzend Froſchkeulen 30—40 Pf. 
m. „Di. een verbundenen weiten Relſe Schaden erleiden. — Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute Für die Hebattion veranfwortlih: Pauf Dombromsti in Thorn 1 
» Ps em Bitte nftedelungstommiffion) hat das | 18 Perſonen. — Der Maurer Rudolf Czarnetzkt wurde geftern wegen g - —n — | 
N in Belegen, batabeſttzer Thaddaͤus Kempff gehörige, im Kreiſe | an einer Ziege vorgenommener Unzucht verhaftet. — Gefunden wurde Handels berichte. N 
N en ergut Kornaty nebſt dem gleichnamigen Vor⸗ eine Holzlette in der Katharinenſtraße. Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht | 
1 270 00 fammt-Areal von ca. 20 000 Morgen für den — (Bon der Weichſel.) Der Windepegel zeigte heute | Berlin, den 1. Auguft : 
h and ff 0 Mt. erworben. Die Uebergabe hat bereits ſtatt-] Mittag 0,14 Mtr. Waſſerhöhe an. — Heute Morgen kam der | „F;; . EIER 
Lan. i die Bewirthſchaftung des Guts ſofort einem Guts.] Dampfer „Anna“ von Danzig mit Stückgut, die Dampfer „Thorn“ Fonds: Ih, 5 
{ ande ten worden. und „Neptun“ kamen heute Morgen reſp. geſtern von Polen leer Ruſſ Ge en 17840017910 
i S. Sa Von Herr Eduard Wittek in Graudenz ift | zurück, laden Bier Getreide und Spiritus und gehen heute Abend Warſchau 8 Tage | == . 177—90 179.—10 
hi 91 vie falt ein Patent angemeldet worden. nach Danzig ab. Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 { 98—10| 98—25 
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2354 88 512 93792 93 838 93971 105 164 114010 117 642 123 333 Septemb.⸗Oktbr. 5 8 —2 Pr, 
ig, wellen während die Eltern noch in der angenehmen 125 784 181 277 137426 141 466 156009 10 562 169 128 180 255 110 in Newyort ge 3 g 30 2 ge 
lehrt in“ ſind von den Gütern und Dörfern die 3ög- | 180 636. Roggen: loko 117 115 
N den De Penſion, um mit der Schulmappe unter dem 32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4180 9112 11 500 22 778 23 760 8 er aa ee 
| m “u altgewohnten W Schul 0 27 190 30 172 38 740 41334 42 085 50 934 58 052 60 521 72 989 80 570 eptemb.⸗Oktbr. Me .  1115—50|117—20 
0 8 blick etwas n Weg zur Schule zu betreten. Das | 81167 81 457 86 852 90 825 98 640 100 892 101 854 103488 108 906 Okibr.⸗Novbr. Ber 3 11 119—25 
4 ahnte Gele Ungewohnte wird jedoch bald abgelegt und | 109700 125 247 139 005 141469 149 920 152186 155 721 185 410. Novbr.⸗Dezb nr. 120 121 
t * Inge eiſe iſt nach wenigen Tagen die alte Schulord⸗ 37 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9797 21407 25 481 26 601 28 417 Rüböl: Septemb.⸗Oktbr 44 4450 
1 Jin eten. 34881 36 128 41 216 43 256 45 604 51 873 55 843 57338 61541 72013 | Ottbr. -N . > 2 
Aan Merer t 74616 76490 79115 80 753 86510 87080 88 108 105579 110 190 ‚Mbrohovb „200. . 44 44— 90 
baz dinge nur 1 )., In feierliche öffentlichem | 118,379 116205 118 325 129671 130 062 132055 144 995 149 562 Spiritus: loloe . 2 2 2 (6440 6410 
115 dn Ang vergang an Abglanz jenes ge a 156 894 166 985 168044 179 121 183 087. Auguſt⸗Se pte. 63—80ʃ 64 
1 eat der N gener Zeit, durchzogen geſtern die Zimmerer — — Fr er , 2 7 
rn It 8 ah 15 Umzug von der alten Herberge in der a rg 1 20 189875 Re Be 
1 ind. er Innungsherberge in der Tuchmacherſtraße l ee ee Diskont 3 pCt 3 
| Wade einer langen Reihe hatten fie mit Fahne und den 180 3, ‚Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 25 104 112 058 129 741 185 568 | ont 3 pCt., Tombarbzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 
N I init eh? bekränzten Arten und langen Winkel- 38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 693 13 574 14 734 33 404 40 272 Danzig, 30 Juli. (Setreidebörſe) Wetter: heiß. Wind: NO 
n uh gr Mt Blumen geſchmückten Lade in der Gerechten⸗ 40 650 42944 44 208 50 477 55 623 53.650 57 212 60 180 64724 68188 | Weizen loco geſchäftslos. Termine Juli⸗Auguſt tranſit 141 M Br., 
N An di Au ellung genommen. Einen originellen Ein- 72 654 74 652 80 322 83065 85 189 87005 101971 103475 107055 140 M. Od Sept.⸗Oktober inländ. 152 M. bez., tranfit 136 M. bez, Oktbr.⸗ 
| hf gel e langen Bärt { > 114955 121912 126724 130 988 141735 149813 153734 167487 ; Novbr. tranfit 136 M. Br., 13550 M. Gd., April-Mai tranfit 141 50 M. 
ene halte, ein ple, welche ſich ein Thell der Oewerkemtt. 168 802 170 695 172457 173051 181477 178772. Br., 141 M. Gd. Regulirungspreis 145 M. 
! un denn 5 n Gebrauch aus guter alter Zelt. Der Zug 23 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8521 9989 16 992 33 461 33 675 Roggen. Heute war ein erſtes Partiechen frifcher inländiſcher herangekommen, ' 
vl hl ern 8 antritt einer Muſilkapelle zuerſt nach der Woh⸗ | 38618 42943 64381 66 148 83 880 86 900 90 865 111088 112648 welches zu unbekanntem Preiſe vom Conſum aufgenommen wurde. Termine 9 
160 e danken nermelſtere Kriwes in der Brückenſtraße, um die > in 146 624 156 232 157 786 158226 167465 174575 183 753 . . — ne eu M. Gd., unterpoln. 82 M. Br., 1 
} n 2 0 . Gd., t Br., 50 M. Gd. Nov.⸗Dezbr. i i | 
| * Rn auf r ber abzuholen, hier brachte der Altge⸗ 29 gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1000 6882 20 488 23 763 27168 107 M. bez, April Mai inland. 11 M. Gd, anf 87 . hr, 
| N ftae eiſter aus ; weiter ging dann der Zug nach 209 984 32 818 37 286 47833 59 588 64 534 65 158 69 276 72 347 75 256 Gd. Regulirungspreis inländiſcher 106 M., unterpolniſch 84 M, tranfit 
an Wahre zur Herberge der vereinigten Innungen. Hier 93 267 98054 98867 120 186 122576 132496 137 422 146 301 147 164 82 Mark ; 
u \ fe a der Innung an dem Haufe befeftigt, worauf | 193447161598 165029172303 178.425, | 2 5 gehandelt infänbifge, Meine 109pfb 91 m, polnifce zum 
| t de uf die w 5 = Tranſit Futter 102p per Tonne. 
% In Alf Bi — op ee un ee Kleine Mittheilungen. Hafer inländiſcher feiner 100, 101, 102 M. per Tonne bezahlt. 
N * Den euen 8 60 3 —— 
IM S erberge ſtets ein angenehmes Heim finden Berlin, 26. Juli. (Elias Cohn), welcher 1882 als einer der Königsberg. 30. Jul Spiritius bericht. (Spiritus 
Sg uß der Ueberſiedelungefeier bildete ein Konzert in eifrigſten Anhänger des Antiſemitismus vom Judenthum zur chriſt⸗ 10 000 Liter pt ohne Faß geſchäftslos Ohne But, Roco 6275 N. 
h AR day lichen Religion übertrat und in der Miſſtonskirche auf der Kloſter⸗ a en Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 
(bur zum 1 uration) auf dem Bahnhof ſtraße durch den Paſtor de la 7 u 39885 5 5 einigen . Gb. . M. bez, pro ur dn 42. 58. 02.75 M Gb. 22 
don den November anderweitig verpachtet, da, wie wir | Tagen geſtorben. Cohn, der ſich darauf Johannes Cohn nannte, M. bez, pro September 64.50 M. Br., 64,00 M. Gd., — — M. bez, 5 
\ N em vierteljährlichen Kündigungsrechte Gebrauch] war der Sohn eines Rabbiners in Krotoſchin und beſaß, wie die September⸗Oktober —— M. Br.. —.— W. Gd. —.— M bez. 3% 
I 08 Vſſ. Zig.“ hervorhebt, nicht unbedeutende talmudifhe Kenntniſſe. 7 7 Nen 
* * weng iche M ufeum) iſt vom 1. Oktober d. Nach ae Religlonswechſel wurde er Inhaber eines kleinen Manu» . „ 
9 Um 9 an Herrn Paul Schulz, Sohn des Brunnen⸗ factur⸗Geſchäfte, das jedoch nicht ſonderlich gehen wollte. Der Mann 
N ul hier, für den jährlichen Pachtzins von | wurde von der Judenſchaft mit 5 3 en . 
1 sen e Bremen, 28. Jull. (Unglad.) Belm Umbau des Güterbahn⸗ 
wa 1 ett fahren der Rad fahrer) in hofs gab, während man einen eiſernen Träger unter das abzuſtützende 
U KL TR am Sonntag den 7. d. Mis ſtatt, ſondern iſt Fundament elner Stationsbude bringen wollte, dieſes Fundament plötzlich 
an a Dorfe alfe erſt am 14. Auguſt, well am erſteren nach und ſtürzte auf die in der Baugrube befindlichen Arbeiter. 
i den us die durch welches die Fahrt gehen ſoll, Ablaß Wunderbarerweiſe find nur fieben Arbeiter verletzt worden und von a 
d Tage Bi Grunde das Wetifahren durch dieſen Ort dieſen nur drei erheblich. Wie verlautet, iſt im Augenblick des Obligationen des Markgrafen tums 
d er N En geſtattet iſt. Zuſammenſturzes, zwanzig Meter von der Unglücksſtelle entfernt, ein | Ober lauſ itz Em. I. Die nächſte Ziehung findet im Auguſt 
in dem 8 . Er tverein) hatte für geftern | Güterzug rangirt * A e e ade — tr den 11 u N pCt. bei 1 
tet geräumigen Garten des Wiener Café in Aachen, 25. Juli. (2 onen Rubel in Ruſſiſchen Papieren) | loofung übernimmt das Bankhaus Car euburger erlin 
doll ie bisher die humanen Tendenzen des Fecht. paſſirten mit dem Kourlerzuge, auf der Reiſe von Petersburg nach Franzöſiſce Straße 13, die Verſicherung für eine Prämle von 10 
5 leglereg Sympathlen des Publilums zu erfreuen Paris in der letzten Nacht unſere Stadt. Die Werthe waren in | Pf. pre 100 Mark. 
te Ze Intereſſe in einer regen Betheiligung zwölf Lederkoffern (im Gewichte von 14 Centnern) verpackt und | Tee 
gestrigen rgnügungen zur Schau trug, fo war auch | gingen unter dem Schutze eines Kalſerlichen Geſandiſchaftspaſſes. Mit eee EAN 
dig: 8 Sommerfeſtes ein ſehr reger, fo daß trotz der Spepition war eine hleſige Firma betraut. eute Vormittag / 12 Uhr 
n bert Tages fröhliches Leben in dem ſchönen Köln, 28. Juli. (Königin Iſabella von Spanien) hat ſelt entſchlief nach kurzem ſchwe⸗ 
Weile ür die Unterhaltung des Publikums war | vorigem Dienftag hier gewohnt, die Gehensmürbigleiten der Stadt rem Leiden im 52. Lebensjahre 
Av fcher ne ag Tombola, ſüßer Onkel, in Augenſchein 8 8 hi 1 ie, og an innig 2 Mann, und 
Wee on, Blumen⸗Verlooſung und Fechtwaage | Salondampfer rheinaufwärts gefahren. eſelbe beabſichtigt, in unſer guter Vater, Bruder 
— Gate Freunden des Vereins umlagert, welche] Schlangenbad einige Wochen zur Kur zu bleiben. Onkel, Schwiegerſohn und 
* es 8 zu dem edlen Zwecke des Fechtvereins bei» Vom Zugerſee, 27. Juli. (Neue Senkung.) Am Montag hat Schwager, der 
N führen ach ſpruchs: „viele Wenig machen ein Biel, ſich die Qualmauer wieder um mehrere Centimeter geſenkt, und nun Königliche Kreisſchulinſpektor 
Nat Be Ziel“. Lebhafter und anziehender wurde hält man ein weiteres Unglück für ſicher, deſſen Umfang heute Nies Dewischeit 
yet eine ee ſich bietende Bild mit Einbruch der | mand vorherzuſagen vermag. Denn die in der vorigen Woche durch y 
dann durch er Abkühlung der Temperatur mit ſich | drei Sachverſtändige vorgenommene Expertiſe {ft zu einem beſtimmten was allen Freunden und Be⸗ 
A döllg 5 des Tages auf den Gemüthern | Reſultat über die Bodenbeſchaffenheit 5 ee und deren ni 1 5 jeder beſonderen 
am ernte. Die Beleuchtung des Gartens gebung noch nicht gelangt und wird ihre Unterſuchung durch Voh⸗ eldung tiefbetrübt anzeigen 
i den uplon uchtung de a gebung 
N ug," derfee, einer ein farbenprächtiges Feuerwerk, bes | rungen, auch auf dem Seegrunde, erſt nach Beendigung der ſchwie. Die trauernden Hinterbliebenen. 
*. ode enſten Sonnen, Raketen, Leuchtkugeln ꝛc., rigen Räumungsarbelten fortſetzen können, vorausgeſetzt, daß die neu Culm den 31. Juli 1887. 
Ghanaller oe Deus ige Menſchen gaben dem | eingetretenen Senkungen dieſe Fortſetzung nicht auf lange Zeit hinaus 1 
olksfeſtes im wa inne des unmöglich machen. N : 
N ganzen Feſtes W Rode des . Wien, 30. Juli. (Die Wittwe Hans Mafarte) hat ſich in Münwoch den g. August Nahe 
a N ertpyn en Leitung ihres Muſikdirigenten Herrn | Iſchl mit einem Wiener Advokaten verlobt. mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
Bit Hug deadramm war ein reichhaltiges und geſchmack⸗ Lemberg, 29. Juli. (Feuersbrunſt.) Nach hier eingegangenen Haufe aus ftatt 
Fang eſſelben bildete das herrliche Tongemälde von Nachrichten iſt der Kur- und Badeort Saſſow geſtern von einer großen : 


unerungen 187071. Ein ſolennes Tänzchen, 


Feuersbrunſt heimgeſucht worden, dei welcher auch mehrere Perſonen 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände und Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 


Dienſtag, 2. Auguſt cr. 
a 9 Uhr 
im Elenden⸗Hospital an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 25. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
n Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 

. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben ; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge: 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Dienſtag d. 2. Auguſt von 9 
Uhr ab werde ich im Laden Gr. Gerberſtr. 
291/½2 (Firma Marta Freyer) die 
Ladeneinrichtung und kl. Waarenbe⸗ 
ſtände meiſtbietend verſteigern. 

W. Wiickens. Auktionator. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


Schmerzloſe 
ZJahnoperationen, 
fünſtliche Zäh ne u. Flomben. 


Alex Loewenson, 
Culmerstr. 306,7. 
aeg 
NH. gegn ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge⸗ 


N 
N 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nictabfärbens. 


N Tuchmacherſtr. 170, II. N 
— 
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240 -HEFTE-ODER I BÄNDE. 


JEDER BAND GEB, 


Saiſon 
vom 15. Juni 
bis 1. Oktober. 


Oſtſecbad 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE n AUFLAGE. 


Brockhaus“ 
Conversations- Lexi 


Mit, . und: Karten 


IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9% M. 


Tüchtige, fleißige 
Schmiede, 
Schloſſer 


Hofarbeiter 


finden Joforf dauernde Befäiftigung 
bei 


E. Drewitz, 
Maſchinenfabril Thorn. 
Tüchtige Maurer und 


Arbeiter 


ſucht bei hohem Lohne 
&. Plehwe, Maurermeiſter. 


Drathſeil⸗ Uebertra⸗ 
gung ſuche ich eine geeignete 
Perſönlichkeit. 
Fiedler-Groch. 
Auflage 544000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. u 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
125 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ꝛc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operngaſſe 3 


Prof. med. Dr. BISeNZ, |, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Unter Garantie! 
Aecht chineſiſches 


aarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
iſt unſchädlich. 
Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs: 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilnelm Sperling. 


Berlin 0., Seydelſtraße 16. 


NIZAVYII 1H30ONNHY31A" 


5 Std. von Graudenz. 
15. Std. von Breslau. 
Std. von Bromberg. 


Zoppot 


Station der Hinterpommerſchen Bahn; / Stunde von Danzig. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. 


Strande. 


1886 Badefrequenz 5284 Perſonen. 


ſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 
ee eee eee 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September 9. J. 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


eingerichtet. 
quelle. 


Kalte und warme See-, Sobl⸗, 
Waſſerleitung. Gasbeleuchtung. Sommer⸗ Theater. 
Vor⸗ und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. 
Gute und billige Wohnungen. — Pro: 


Schattige Promenaden und Parks am 
Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 
Großes elegantes Kurhaus. 
Réunions. Gondelfahrten ꝛc. 


Die RBadedires tion. 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 


Bade⸗Aerzte: 


AAA AA AALAAA AAA 4 


Einen hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


een 
2 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Jahren beſtehenden Dachpeckerei eine 


errichtet habe. 
Da ich nach wie vor beſtrebt ſein 


wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


Zur Anlage einer X AL 42 A JUN AR A Aa 4° 


Wohlwollen. 


an schläft 


Werkſtätte für Bau⸗, 
aus⸗& Küchenklempnerei 


> 


ich neben meiner ſeit vielen 


werde, alle mir zu Theil ge⸗ 


am bequemsten, bei bedeutender Se 
Raumersparniss auf unserem 


Pateut-Bett-Sopha 


Iu / Minute in ein- u. zweischläfriges Bett m. comp. Matratzen zu verw. f 


Dasselbe braucht nicht von der Wand 
Als 80 und Kinderbett, für 
unentbehrlich. 


abgerückt zuwerd. MEER} 
H: otels, Pensionate 
Desgleichen 


2 r TER 
ey 5 verstellbare Lehnstühle 


mit und ohne Betteim 
Illustr. Preiscourante grat. 


ichtung, 
u. franeo 


Versand in Leinw: andy erpackung. 


R. 2 patent-Möbel-Fabrik, ältsiniifer Fabrikant, 


Bere Ze Markgr ge ustrasse 


20, Ecke Koe ustrasss. 


Ju Thorn zu haben bei hor N bei A. W. ( Cohn. 


Ein Laufburſche 


kann fi) melden. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 


Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel - 
los billigem Preis. jede Nummer 


Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 
Halle⸗Raſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. 


in 2 eee 


Parkanlagen, 


booten auf See und Fluß, 
Badegäſten angenehme 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ f 
ling ein ganz vorzügliches 
Familien, ſowie freundliche Privatwohn 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin- F 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 5 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 5 
in Rügenwaldermünde. = 


55 reichend vorhanden. 


Soeben erſchien: 


Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 


von 


J. C. Vetersfen. 


470 Seite 
Preis ungebunden 5 Mark, hochel 


N. 
egant gebunden 6 Mark. 


Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 


munter 


SOſtſe N i ldermünde! 
i Oſtſecbad ügenwa ermünde 
4 verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art medicinijcher 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 
Korſofahrten in Dampf- und Segel⸗ 


Rettungsſtation für Schiffbrüchige. 
Zerſtreuung. 


Trinkwaſſer. 


ö PR AUFL 


| Populäres | Handbuch in 1 gesun 


Julius Gembiekt. 
zu 


gr 


iſt 


geöffnet. Soolbäder aus 2. 


Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 


ge 


Nächſte Stationen: Roßla an der 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


regelmäßige Konzerte 2c. ꝛc. 


ie ll 0 e 
. UF * 
Erscheint in 22 Lieferungen à 40 Pf. 


mit Thorn. 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, 
Wunſch auch Pferdeſtall, 
tober d. J. ab zu vermiethen. 


miethen. 


Borsée“ Fledjteufalbe 


in Berlin, n 12 


bieten den 
Eine vom Fiskus durch Tief- 


Penſionen für Einzelne und F 
ungen ſind, den Anforderungen & 


JE 


— u ri 


10.4 . N 


den & kranken Tagen. 1 


Ein ſchöner großer 


Oüſtgar fen, 


1 Meile von Thorn belegen, von ſofort 


verpachten. Dampferverbindung 
Näheres i. d. Exp. d. Z. 


In meinem Neubau — Vacheſtraße 
50 — iſt noch eine 


oße herrſchaftliche Wohnung 


auf 


vom 1. Ok⸗ 


G. Soppart. 


Breiteſtraße 4 


eine herrſchaftl. Wohnung in der 
Etage vom 1. Oktbr. d. J. zu ver⸗ 
P. Hartmann. 


gen jede Art von Flechten. 


Heilung garant. Frau L. Borsee, 
Heilanſtalt für Flechten, Berlin, fürſtenſtr. 10 J. 


Konservativer Vor | 


2 


Dienitag den 2. Augn er 
Abends 8 Uhr 


Vor ſtandsfitzu | 
im Schützenhauſe — 


SchützenhauS. 


Dienſtag den 2. Auguſt 


Gross. Militär- Con 


von der ganzen K be 
des 4. Pomm. Inft.⸗ Rege 70 0 N 


Anfang 8 Uhr. Entree 


Von 9 Uhr ab 10 le 
Hildebrandt’s ‚sa 


2 lai.) 


Dienitag ben 2 2, Augn 


Streich- Te 


von der Kapelle be 0 
8. Pomm. Inf.⸗Regiments 6 20 
Anfang 8 ühr. Eutree 

F. Rene 


Medicina-Ungache 


Wien; durch die perth 4 
als bestes Stärkungsmitte ch h 
und Kinder empfohlen. täglich, 
sehr billigen Preis als 
Stärkungsmittel und als 
zu gebr: auchen. Verkauf 2 
Preisen bei: 


A. Piatkowekle 


Schönsee WP 


7 
Br eiteſtraße 0 
vorzüglichſte Geſchü 
von ſofort zu 
1. die Kellerräume, paſſeh 
ration, Sierre — mit 
2. ein großer an Hoſce 
räumen, großem un Ges 
Einfahrt, zu jeder 
eignet, | 
3. eine herrſchaftl 
in der II. Etage ethen 
preiswerth zu vermißt 8 
Reflektauten wo a 
Herrn Büreauvor orſt i 
Berl 1 


in Thorn wenden. 

ee e, 
00 
abe 


Ein aden 10 0 


und Küche, ein De ve 
verm. Seglerſtr. 1 


E. f. mo 7 2 15 


binet u. fich 
ſetzungshalber 10 
Schuhmacherſtraße 421. 
Einf. möbl. Jim 
Stadt von ſofort ge 15 
unter Z. 10 in DE m 
ngeri l 
2 15 3ub- 55 
zu verm. Näh. in de 


n L 
E berricpaftlict Woh 72 
S. Blum, 5 J. nel A | 


eine Woynie % zu vn 
Junkerſtr. 24 9/505 


fisloge 


— 


1 
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